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Der Notschrei - er Zeitungen.
Weimar , 23 . Febr.

Die deutsche Zeitungsverlegerversammlung hat gestern
einstimmig folgende Entschließung angenommen:

Die deutschen Zeitungen stehen vor einer Katastrophe.
Die völlige Unsicherheit der Papierbelieferung , die un¬
geheuren Preiserhöhungen des Druckpapiers , aller Mate¬
rialien und Maschinen , der Löhne und Gehälter , die Un¬
möglichkeit , einen auch nur annähernden Ausgleich der
Belastung der Zeitungen zu erreichen , hat heute in Wei¬
mar die Herausgeber der deutschen Zeitungen aus allen
Teilen des Reichs zusammengeführt . Die Aussprache
ergab, daß eine ganze Anzahl deutscher Zeitungen nur
noch durch Notlredite bisher vor dem Zusammenbruch
bewahrt wurden und daß ohne eine Sicherstellung des.
Zeitungsdruckpapiers zu noch erträglichen Preisen
der Zeitpunkt abzusehen ist, an dem die überwältigende
Mehrzahl der deutschen Zeitungen ihr Erscheinen
ein stellen muß.

Die Reichsreg ie rung ist sich anscheinend der
Wirkungen einer solchen Katastrophe noch gar nicht voll
bewußt . Es handelt sich um die Existenz einer Einrich¬
tung, ohne deren Fortbestehen und Ausrechterhaltung
Wirtschaft und Ordnung in Deutschland den allerschwer¬
sten Gefahren ausgesetzt werden und der Wiederaufbau
unmöglich wird . Verschwindet die Zeitung mit ihrer
wirtschaftlichen Vermittlung , mit ihrem Einfluß auf das
In - und Ausland , verschwindet ihre Aufklärungsarbeit,
ihre Ermutigung in Deutschlands schütterster Not , dann
tritt das Gerücht, dann treten die Flugblätter
aller zerstörenden Kräfte von drinnen und drau¬
ßen an ihre Stelle.

Die deutschen Zeitungen wollen keine Liebesga¬
be für sich, aber sie haben das wohlerworbene
Recht, im öffentlichen Interesse zu verlangen , daß die
Existenz grundlage der Zeitungen sichergestellt wird
vor der sie vernichtenden Wirtschaft, die durch die gren¬
zenlosen Spekulationen und Schiebungen
Ms dem Holzmarkt den hauptsächlichsten Rohstoff für
Zeitunaspapier so verteuert , daß Papier für die über¬
große Mehrheit der deutschen Zeitungen unerschwinglich
wird. Daran ändert es nichts, wenn einzelne Unterneh¬
mungen ohne Rücksicht auf die Mehrzahl der Zeitungen
und die bewährte Struktur der deutschen Presse aus be¬
sonderen Gründen Papier zu jedem Preis zu erlangen
suchen . Es geht hier nicht um Privatinteressen einzelner
Verleger, sondern um Sein oder Nichtsein der deutschen
Presse und die Freiheit und die Unabhängigkeit der öffent¬
lichen Meinung.

In letzter Stunde richten die deutschen Zcitungsverleger
die dringende Mahnung an die Reichsre¬
gierung, die Regierungen der Länder und die Natio¬
nalversammlung , im allgemeinen Interesse das Erscheinen
der Zeitungen zu gewährleisten durch Sicherste llung
einer ausreichenden Menge von Papier«
Holz zu mäßigen Preisen und dadurch des Zeitungs¬
druckpapiers . Verhalt dieser Notschrei ungehört , zögern
die Regierungen , dann wird der Zusammenbruch der deut¬
schen Presse mit all seinen Folgen unvermeidlich.

Deutschland und Rußland«
Ter Vertreter der Sovjetregierung , Viktor Ko pp , der

gegenwärtig in Berlin angeblich über den Austausch der
beiderseitigen Kriegsgefangenen unterhandelt , hatte Un¬
terredungen mit verschiedenen Zeitungsvertretern . Der
„Vorwärts " berichtet darüber:

Kopp verneinte die Frage , ob Deutschland und Ruß¬
land tatsächlich nur über die Heimschaffung der Gefange¬
nen miteinander zu verhandeln hätten . Der Gefange¬
nenaustausch sei von untergeordneter Bedeutung . Ruß¬
land wünsche mit Deutschland möglichst schnell zu einem
regen wirtschaftlichen Güteraustausch zu kommen , denn
das wirtschaftlich ungeheuer geschwächte Rußland bedürfe
dringend deutscher Maschinen, deutscher , Kohle , deutscher
Medikamente und mehr noch deutscher Facharbei¬
ter . Techniker und Organisatoren. Als Ge¬
genwert werde es für Deutschland hocherwünschte Roh¬
stoffe zu bieten haben . ( ?)

Für eine Einwanderung kämen in erster Linie Fach¬
arbeiter der Industrie in Frage , während die Bauern
Zuzug nicht allzu freudig begrüßen würden . Es gebe
zwar noch unerschlossene Ländereien , vor allem in Si¬
birien , die deutscher Siedlung Vorbehalten sein könn¬
ten, aber dringender sei die Lösung der industriellen Er¬
schließung Rußlands . Der Handel mit Sovjet -Rußland

könne nur als Warenaustausch zustande kommen.
Ein Austausch von Waren gegen Geld wäre bei den heu¬
tigen Währungsverhältnissen unmöglich. Zu den Ein¬
mischungsversuchen seiner Regierung in die innerdeutsche
Politik meinte Kopp , die Sovjetregierung hoffe nach wie
vor auf die Weltrevolu tion, aber man wisse, daß
soziale Umwälzungen sich nicht „machen " ließen . Deutsch¬
land und Sovjetrußland seien pellte mehr denn je anf-
einander angewiesen.

Verteuerung der Arbriterversicherung.
Die Ausgaben für die Arbeitcrvcrjichernng haben eine

wesentliche Steigerung erfahren . Sic hat ihren Grund
zunächst in der Verteuerung der Verwaltung der Ver¬
sicherungsträger , wobei der Hauptteil auf die Erhöhung
der Bezüge der Angestellten entfällt . Die Erhöhung des
Entgelts der Versicherten hat sodann dazu geführt, daß
die Grundlöhne , die für die Bemessung der Barleistungen
und der Beiträge in der Krankenversicherung
maßgebend sind , wesentlich erhöht werden mußten . Wäh¬
rend die Höchstsätze des Grundlohns nach der Reichsver¬
sicherung fünf und sechs Mark ausmachen, sind sie be-
bereits auf acht und zehn Mark erhöht worden . Wie
verlautet , soll eine weitere Erhöhung aut zwanzig Mark

vurchgesThrk werden , wodurch naturgemäß Tue Beiträge'
eine wesentliche Steigerung erfahren werden.

Nutzendem sollen die Leistungen der Krankenversiche¬
rung erweitert werden . Die während des Kriegs einge¬
führten erweiterten Leistungen der Wochenhilfe sind neuer¬
dings als Reo eil eistu ng der Krankenversicherung bei¬
behalten worden , doch sind im Hinblick auf den ver¬
minderten Geldwert die Barleistungen bedeutend erhöht
worden . Auch ist die Bezugsdauer der Wochengeldes
verlängert . Neu eingeführt ist dann die Familienwochen¬
hilfe, die versicherungsfreien Ehefrauen , Töchtern , Stief-
und Pflegetöchtern der Versicherten zusteht . Infolge¬
dessen ist der Höchstsatz der Kassenbeiträge von sechs auf
zehn v . H . des Grundlohns erhöht worden . Die Er¬
höhung der Beiträge wird infolgedessen nicht unbedeu¬
tend sein . Ferner wird an die Einführung der Kran¬
kenpflege für Familienangehörige als Regelleistung der
Krankenkassen gedacht . Große leistungsfähige Kassen ha¬
ben sie schon als freiwillige Mehrleistung übernommen
in der Regel unter Beschränkung auf die ärztliche Be¬
handlung und unter Ausschluß der Arzneien und Heil¬
mittel.

Auf dem Gebiet der Unfallv ersich erung werden
die Unternehmer schon wegen der gesteigerten Löhne mit
wesentlich höheren Umlagen zu rechnen haben. Zudem hat
die Zahl der Unfälle infolge gesteigerter Verwendung un¬
geübter Arbeitskräfte während des Kriegs zugenommen.
Auch für hie Zulagen zu den Renten der Unfallverletz¬
ten müssen die Berufsgenossenschaften die Deckungsmittel
aufbringen.

Die Vermögenslage der Jnvalidenversichc-
rrung hat sich mit dem weitern Fortgang des Kriegs
wesentlich verschlechtert . Nicht nur die Hinterbliebenen
der Kriegsteilnehmer , sondern auch die Kriegsteilnehmer,
die infolge des Kriegs invalide geworden sind , haben die
Rentenlast erheblich gesteigert. Auch zu den Invaliden¬
renten und Witwenrenten sind Zuschläge bewilligt . Hier¬
für muß Deckung beschafft werden ; sie kann nur durch eine
Erhöhung der Beiträge bewerkstelligt werden . Es kann
mit einer Erhöhung um das Drei - bis Vierfache gerechnet
werden.

Neues vom Tage.
Tuberkulosebekämpfung.

Berlin , 23 . Febr . Im Reichsamt des Innern ist
ein Gesetzentwurf zur Bekämpfung der Tuberkulose fer¬
tiggestellt. Der Entwurf ist dem Reichsgefnndheitsamt
Kur Begutachtung zugegangen und wird demnächst den
Reichsrat beschäftigen.

Die Eisenbahnübergabe.
Berlin , 23 . Febr . Tie sächsische Regierung verlangt

laut „Berliner Lokalanzeiger" für die Abtretung der
Eisenbahnen an das Reich rund zwei Milliarden Mark.

Main -Kanalisierung.
München , 23 . Febr . Dem Landtag ist ein Gesetz¬

entwurf zugegangen über die Fortführung '' der Main-
Kanalisierung von Aschaffenburg bis Würzburg und über
den Ausbau der Tonauwasscrstraße von Regensburg bis
Passau . Als erster Teilbetrag sollen 75 Millionen ans
Staatsmitteln bereitgestellt werden.

Prozeß Hirschfeld.
Berlin , 21 . Febr . Tie Frage des Vorsitzende », »b

der Angeklagte das Recht zu haben glaubte, den Mini¬
ster durch eine Kugel zu beseitigen, bejaht der Angeklagte..
Er gebe zu, daß der politische Mord nicht Vorkommen
solle , aber Erzberger stütze sich auf Gewalt und Gewalt
sei durch Gewalt zu beseitigen. Er habe am 36 . Januar
dem Prozeß beigewohnt, und das , was er dort gehört
habe , habe ihn in seiner Ansicht , daß Erzberger von der
politischen Bildfläche verschwinden müsse, bestärkt. Er
habe einen Schuß auf die Brust abgegeben, um die Lunge
zu treffen , da er als früherer Soldat wußte, daß die
kleinen Geschosse fast niemals tödliche Lungenschüsse ver ¬
ursachen . Er habe nicht die Absicht gehabt, den Miniö,
zu töten , sondern ihn nur für einige Zeit unschädlich
machen wollen . — Geh. Rat Dr . Hildebrandt be¬
kundet , daß weder ein Knochen , noch die Lunge verlept
worden sei. — Die Mutter des Angeklagten bekundet,
daß man zu Hause keine Ahnung davon gehabt habe, was
der Sohn ausführen wollte . Er habe stets die aller¬
besten Zeugnisse mitgebracht und sei unbedingt wahr¬
heitsliebend, selbst dann, wenn dies zu seinem Schaden
sei. — Eine Frage des Verteidigers , ob ihr nicht ans
allen Kreisen zahlreiche Schreiben zugegangen seien, u.
a . von einem Professor in Heidelberg, und einem Ge¬
neral , die den Sohn als Helden und echten deutschen
Mann priesen, bejaht die Zeugin.

Geh. Medizinalrat Dr . Hosfmann gibt an , der
AngeÜagte sei körperlich zurückgeblieben und auch gei¬
stig nicht ganz auf der Höhe. Seine Tat sei die eines
Fanatikers . Von einer Willensfreiheit bei der Tat in
vollstem Sinne könne nicht gesprochen werden . Der An¬
geklagte sei Kvar als minderwertig anzusprechen, jedoch
für seine Tat verantwortlich.

Minister Erzberger bestätigt, daß er schon am
Montag nach der Tat seine Geschäfte wieder ausgenommen
habe. — Auf die Frage des Verteidigers , wie wohl die
Nachrichten in die Zeitungen gekommen seien , die das
Befinden des Ministers als besorgniserregend bezeichnet
hätten , während es sich doch herausgestellt habe , daß die
Sache ganz unbedeutend gewesen sei, erklärte Erzberger,
hierüber nicht unterrichtet zu sein . Er wisse nur , daß
die beiden behandelnden Aerzte von Vertretern der Preise
geradezu überlaufen worden seien.

Das Urteil lautet wegen gefährlicher Körperverletzung
unter Zubilligung mildernder Umstände 1 1/2 Jahre Ge¬
fängnis unter Anrechnung der Untersuchungshaft von 38
Tagen . Der Staatsanwalt hatte 2 Jahre Gefängm-
beantragt.

Die ReiWLqDswahlen.
Frankfurt a . M . , 23 . Febr . Im „ Franks . Gene¬

ralanzeiger " tritt Abg. Haußman n dafür ein, die
Arbeiten der Nationalversammlung auf Ostern 1920 zu
schließen und die Neuwahlen für den Reichstag im Mai
vorzunehmen . Im Juni oder Jüli wären die Wach?
len wegen der landwirtschaftlichen Arbeiten unmöglich;
sie bis zum Oktober oder später hinauszuschieben, wäre
aber ein politischer Fehler . s

Protest - er Schleswiger.
Berlin , 23 . Febr. In vielen Städten Nordschles-

wigS haben Kundgebungen gegen die Abtretung deutscher
Gebiete auch in der ersten Zone stattgesunden.

Nene Anklagen gegen Erzberger . s
Berlin , 23. Febr. Die „Hamb . Nachr ." veröffent¬

lichen Vergleiche der Angaben des ReichsfinanzministerSl
Erzberger und der anderen Zeugen im Helfferich.
Prozeß über sein Einkommen aus gewinnbringender Be¬
schäftigung mit den tatsächlichen Steuererklärungen Erz¬
bergcrs (die bekanntlich aus dem Steueramt Berlin zeit-,
weilig entwendet und zum Zweck einer Veröffentlichung
photographiert worden waren . D . Schr . ) . Die „ Hamb
Nachr .

" behaupten , daß Erzberger sein Einkommen viel
zu nieder angegeben und versteuert habe. '

WTB . verbreitet «ine Erklärung , der Reichssinanzmini -,
ster werden es ablehnen dürfen , über seine privaten Ein-
kommensverhältnisse sich in der Oesfentlichkeit ausein-,
anderzusetzen . Die Steuerbehörden werden den Gang des
Helfferich -Prozesfes verfolgen und das Ergebnis der Be¬
weisaufnahme überprüfen . Das Ergebnis werde der
Reichsfinanzminister mit ruhigem Gewissen abwarten.

Elberfeld , 23 . Febr . Ter Gesamtvorstand der dem»,
kratischen Partei Elberfelds nahm eine Entschließung an,
daß ein längeres Verbleiben Erzberaers im Ministeriums
nach dem bisherigen Erg 'bnis des Prozesses Erzberger —,
Helsfericb ausgeschlossen erscheine:



Stuttgart , 23 . Febr.
Lchillersaal der Akademie traten am Samstag dieMi
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Mannheim , 23 . Febr . Tie französische MilitürVe -.

Hörde hat den Kurs der Reichsmark für das Besatzungs-
Heer in der Pfalz auf 12 Centimes herabgesetzt. !

Bier deutsche Offiziere und 3 Unteroffiziere , die von
den Franzosen im Besetzungsgebiet verhaftet worden sind,
sollen in dieser Woche vor dem Kriegsgericht in Lille
wegen Diebstahls und Plünderung abgeurteilt werden.!

Die Abänderung des Friedensvertrags . f
London, 23 . Febr . (ReuterO Im Unterhauser¬

klärteLloyd George aus eine Anfrage, jede Aus¬
spracheüber die Abänderung des Friedensvertragshalte
er für unannehmbar , solange nicht erwiesen sei, daß
Deutschland ihn nickt einhalten könne.

Finanzkonferenz . H
Paris , 23 . Febr . Der Vertreter Frankreichs in der

Londoner Taguug des Völkerbunds , Leon Bourgeois , hat
der französischen Völkerbundsliga mitgeteilt , daß in näch¬
ster Zeit eine Konferenz der Völker zur Regelung der
Balutafragen und der finanziellen und ivirtschstlichen
Lage Europas einberufen werde . .

London , 23 . Febr . Mitterand, der rumänische Mi-
nistervräsidcnt Vaida und der italienische Minister des
Aeußern Seialoja sind aestern in London eingetroffen.

Helsrngfors , 23 . Febr . Der finnische Minister des
Aeußern erklärte, die Regierung werde die Maßnah¬
men zum Beitritt Finnlands zum Völkerbund treffen,
wenn der geeignete Zeitpunkt gekommen sei . Bis jetzf
bestehe der Völkerbund noch gar nicht.

Giuc Abstimmung des amerikanische» Senats.
Washington , 23 . Febr . (Reuter.) Ter Senat hat

mit 33 gegen 32 Stimmen einen Antrag aus Abänderung
des Vorbehalts Lodges bezüglich des Austritts der Veri
einigten Staaten aus dem Völkerbund abgelehnt . Die
unversöhnlichen Vectragsgegner der republikanischen Pari
tcc gingen bei der Abstimmung mit den Demmraten
zusammen . Ter Senat nahm darauf mit 43 gegen 20
Stimmen wieder den ursprünglichen Wortlaut des Vor¬
behalts an . i

Kopenhagen , 23 . Febr . Nach „Politiken" erklärte
der amerikanische Senat , daß zwischen den Vereinigten
Staaten und Deutschland Friedenszustand bestehe . Eine
Konferenz der Staaten werde zum Wiederaufbau im Mai
«unberufen — Die Meldung hat in England Aufsehen
erregt , da es scheine , als wünsche Amerika eine neue
Friedenskonferenz.

Kabinettskrists in Spanien j
Madrid, 23 . Febr . Infolge der Haltung der Juden

in Barcelona hat das Ministerium Salasare sein^
Entlassung eingereicht . Der König bat die Minister , im
Amte zu bleiben . ,

Beruhigung ser islamitischen Indier.
London , 23 Febr . Der Bizekönig von Indien wur¬

de sofort von dem Beschluß des Obersten Rats , daß der
Sultan in Konstantinopel bleiben dürfe, benachrichtig
damit er den Beschluß in ganz Indien bekannt ma
(Ob wohl Lloyd George den Bizekönig auch davonbe¬
nachrichtigt hat, daß eine englische F . olte vor Konstcm-
tinopel geschickt worden ist, um die Türken durch die eng¬
lischen Kanonen zu „ beruhigen " ?)

Französische -techtsprechung.
WTB. BeM« , 24. Febr. Drei merkwürdige Fälle

von französischer Rechttsprechnag im besetzten Gebiet wer¬
den von verschiedenen Morgevblättern ernstlich gerügt . U.
a. wnrde in Wiesbaden ein Schaffner der Straßenbahn,
der einen sravz . Offizier anfgefordert hatte, während des
Rangierens des Wagens diesen z« verlassen, wegen Miß¬
achtung der franz . Autorität mit acht Tagen und in der
Bernfnngsivstanz mit 14 Tagen Gefängnis bestraft.

M1e, §««I>, 84 . Februar 1980.
* Liebetwrrk für Deutsch Oesterreich. Liebesgabe«

a«S dem Hinteren Bezirk werden auch von Herrn Stadt«
Pfleger Pfizenmaier in Altensteig bis 5. März entgegenge-
no mmen nnd die Frachtbriefe z« ihrer kostenlosen Beförderung
ansgestellt.
p "-- Steuerzahlungen und schwebende Schuld.
Mus Berlin wird uns gemeldet : Zum Zweck der Ab¬

deckung der schwebenden Schuld werden die Veranlagun¬
gen zu den Kriegsabgaben , insbesondere zur Abgabe vom!
'Vermögenszuwachs und zum Reichsnotopfer durch die
Reichssteuerverwaltung in kürzester Zeit durchgeführt wer¬

den . Um den Steuerpflichtigen einen Anreiz zu geben,
frühzeitig ihre Abgaben zu leisten, ist gesetzlich bestimmt,
daß bei der Abgabe vom Vermögenszuwachs und bei
dem Reichsnotopfer die Vorleistung auf die Steuerschuld
(d . H. also die Steuerzahlung vor Ablauf des Leistungs-
termins ) verzinst wird , und zwar werden bei der Abgabe
vom Vermögenszuwachs 6 Prozent vergütet und beim
Reichsnotopfer für die Vorauszahlungen bis zum 30.
Juni 1920 8 Prozent und für die in der Zeit vom
1 . Juli bis 31 i Dezember 1920 4 Prozent . Anderer¬
seits muß derjenige , der seine Steuer verspätet zahlt,
Die nicht gezahlten Beträge dem Reich mit 5 Prozent
v̂erzinsen , und zwar beim Reichsnotopfer ab 1 . Januar
2920 und bei der Abgabe vom Vermögenszuwachs vom
Aage der Fälligkeit der Steuer ab.

— Auslandskäuse der Städte verboten - Die
Mnchs -Valutakommission teilt mit : Die Städte sind viel¬
fach dazu übergegangen , auch auf den durch das Reich
bewirtschafteten Gebieten selbständige Käufe im Ausland
vorzunehmen . Es ist dringend nötig , daß dies in Zu¬
kunft unterbleibt . Soweit die Städte das Recht haben,
Muse im Ausland zu tätigen , müssen sie sich zur Be¬
schaffung der Valuta an die amtliche Devisenbeschaffungs¬
stelle wenden . Erforderlich erscheint ferner, daß den Ge¬
meinden und Gemeindeverbünden die Genehmigung zur
Ausgabe von Stadtanleihen durch die Landesregierungen
nur unter der Bedingung erteilt wird , daß sie vor de«
Ausgabe der Anleihen öffentlich über ihre Finanzen in
Weitgehender nnd durchsichtiger Weise , Rechnung , legen.' — LederanOfuh « . Im Januar

'
sind von der denk-»

Men
'
Lederindustrie flrr 130 Mill . Mark ausgeführk

worden ; Rohwaren wurden für 103 Millionen eingeführt.
— Krähensagd . In landwirtschaftlichen Kreisen

wünscht man , daß den Krähen, die in der Saatzeit oft
so großen Schaden stiften, jetzt kräftig zu Leibe gerückt
werde . Dazu ist allerdings eine Erhöhung der Schuß¬
prämie nötig , denn ein Schuß, der früher auf 5—6 Pfg.
kam, kostet jetzt 60 und 70 Pfg.

— Die Nachfrage nach Hafer war in der letz¬
ten Woche so stark , daß an der Berliner Börse 200,
am 19 . Febr . sogar 232 Mark für den Zentner notiert
wurden . Kurz vorher waren allerdings auch schon 235
Mark gezahlt worden . Die Käufer suchen sich vor der
<nn 1 . März in Kraft tretenden Verdoppelung der Eisen¬
bahnfracht

'
durch sofortige Lieferungen emzudecken . Auch

die Herstellung von Hafermehl und anderen Nährmit¬
teln hat weiter zugenommen . Da Mangel an Säcken

t, wurde viel HafW offen verladen , der sich dann
ich biMaerLelltL 2

Lohrerbaq , 20 . Febr. (Strohflechterei .) Ein alter
Industriezweig des Schwarzwaldes hat hier wieder seine
Auferstehung gefeiert : es ist die Strohflechteret . Ein Unter¬
nehmer beschäftigt zur Zeit schon etwa 60 Personen mit
Strohflechten . Seine Erzeugnisse , Bettvorlagen, Läufer,
Strohtaschen , sind recht praktisch und dem Geschmack der
Zeit angepaßl .

VS8 MMm M QlevdW.
Roman von H . Hill

( 7» . Fortsetzung i . (Nachdruck verboten ).

Aber seine Geduld wurde auf eine harte Probe gestellt.
:Vertelstunde um Viertelstunde verrann , ohne daß die Er»
wartete sich gezeigt hätte . Die Vorübergehenden warfen ver¬

wundert « Blicke nach ihm. und die Situation begann beinahe
Mierträglich lästig zu werden . Als die Uhr des Kirchturms
Mit dünnen Schlägen die zehnte Stunde anzeigte, war er

Lruen Augenblick schien er zu schwanken,
' was er tun sollte;

dann aber schloß er die Tür wieder und erwartete das Herr-
ankommen Meltens.

Kurz und gemessen war ihre Begrüßung , und was d«
Gusrin sagte, klang hochmütig und kalt.

„Das ist eine erfreuliche Ueberraschung ! — Sie sind

— sondern ein hochgewachsener , eleganter Herr mit langem
dunklen Bollbart , der es anscheinend sehr eilig hatte . Meilen
iah ihn in das Postamt eintreten, aber schon eine Minute
si-ärer kam er wieder heraus.

Der Baron de Gusrin l W« kam er hierher ! War eS
denn möglich , daß auch der Brief , den angeblich Anny von
Letzorv geschrieben hatte , eine Fälschung gewesen war ? Aber
»ein ! Das Schreiben stammte unzweifelhaft von ihrer Hand.
Wie aber sollte er sich dann die Anwesenheit des Barons
erklären?

Er folgte dem rasch Dahinschreitmden nach; freilich war
die Gefahr groß, von Gusrin dabei gesehen zu werden ; aber er
wußte unter allen Umständen in Erfahrung bringen , wohin
der Franzose ging.

Er hielt sich möglichst immer in der gleichen Entfernung;
«nd als der Baron jetzt seine Schritte verlangsamt «, mäßigte
auch er seinen Gang . Vor einer kleinen, einstöckigen Billa,
die deutliche Spuren beginnenden Verfalls trug , blieb Gusrin
plötzlich stehen und öffnete die Gartentür.

Ehe er aber in den völlig verwildertm Garten trat,
wandte »r seinen Blick . Und es konnte nicht ausbleiben , daß
er Metten dabei gewahr wurde.

Heinz sah, wie er zusammenzuckte, und wie sein ohnehin
« inewöhmich bleiches Gesicht noch mehr an Farbe verlor.

also glücklich wiederhergestellt ? — Ich hoffe übrigens, daß
Sie mir als dem Urheber Ihres Unfalls Verzeihung gewährt
haben . "

, O , ich bitte sehr — ich habe nichts zu verzeihen ! Von
einem Verschulden Ihrerseits kann ja wohl kaum die Rede
sein . — Aber ich — ich hätte — wenn Sie mir eine Unter¬
redung unter vier Augen gewähren wollten ?"

Gr war entschlossen , jetzt alles auf eine Karte zu setzen —
dem Baron auf den Kopf zuzusagen, was er von ihm wußte
oder doch zu wissen vermeinte. Es dauerte eine geraume Weile,
ehe er die Antwort auf feine Frage erhielt. De Gusrin hatte
die Lippen fest zusammengepreßt, und glühender Haß lag in
dem Blick, mit dem er Heinz ansah . Dann aber reckte er seine
Gestatt hoch auf — mit emer entschlossenen Bewegung warf
er dm Kops in den Nacken und stieß die Gartentür auf.

»Bitte sehr ! " sagte er, Metten zum Voranschreiten aus¬
fordernd . » Ich stehe ganz zu Ihrer Verfügung ."

Mit einem Schlüffe! öffnete er die Haustür , die sich
kreischend in ihren Angeln drehte. Hatte die Villa schon von
außen dm Eindruck der Verwahrlosung gemacht, so schön
hier drinnen seit Jahren keine ordnende Hand mehr gewaltet
zu habe». Alles war mü einer dicke» Staubschicht bedeckt;
das Fenster so schmutzig, daß nur ein fahles, unangenehmes
Licht in daS Treppenhaus dringen konnte. Papier lag auf
dem Bode«, allerln Geräte standen oder lagm umher.

D « Guärin führte ihn über die knarrende Holztreppe in
daS erst« Stockwerk empor. Hier gewahrte Heinz zu seiner
Verwunderung eine eiserne Tür , die, nach den riesigen Angeln
zu schließen, ei» riesiges Gewicht haben mußte . Der Baron
öffnete sie mit einem zweiten Schlüssel und betrat mit Heinz
das txchinter liegend« Zimmer , zugleich durch dm Druck auf
einen Hebel die Glühbirnen eines elektrischen Kronleuchters
entzündend.

DaS erste, was Heinz gewahrte , war eine große Marmor-
düste de- ersten Napoleon, die auf prachtvoller Konsole in einer
Nische an der einen Längswand des Zimmers aufgestellt war.
Daneben hingen auf beiden Seiten zwei beinahe lebensgroße
Porträts in breiten, prunkenden Goldrahmen , dexm zwei

Leiter der württ . Einwohnerwehren des Landes zusam¬
men. Polizeiwehrdirektor Hahn eröffnete die Versamm¬
lung Staatspräsident Blos begrüßte die Bezirksführer
und die amvesenden Oberamtsvorstände . Minister Hey¬
mann sprach über die Ausgaben der Einwohnertvehr.
Es sei Aufgabe des Staats wie der einzelnen Bürger,
die niederdrückenden und zersetzenden Tendenzen rücksichts¬
los zu bekämpfen. Eines der Machtmittel , die Rechtsord¬
nung wieder herzustellen , stehe dem Staat in dem Wil¬
len der Bürger und in der Organisation der Einwohner¬
wehr zur Verfügung . Die Regierung werde die
Einwohnerwehren unterstützen, erwarte aber auch
ein Verständnis bei den Mitgliedern der Wehren für
ihre Maßnahmen . Hauptmann Haager von der Haupt¬
stelle sprach über die Gründung und Erhaltung der Weh¬
ren . In Deutschland seien die Einwohnerivehren je nach
Land und Ort verschieden gestaltet . T .er Grund liege in
der Selbständigkeit der Unterbezirksführer . Die Weh¬
ren sind unpolitisch , weshalb auch der Bezirksführer nicht
gewählt w-ird . In der Politik liege das Moment , daS
sen inneren Zusammenhalt der Einwohnerwehren stark
gefährde . Das müsse ferne gehalten werden . Die Teil¬
nahme der Unabhängigen nnd Kommunisten an den Ein¬
wohnerwehren wird grundsätzlich abgelehnt , da sie im
bewussten Gegensatz zur Staatsordnung stehen und mit
allen Kampfmitteln die gegenwärtige Regierung stürzen
wollen . Ter Bezirksleiter der technischen Nothilfe für
Württemberg nnd Baden , die ihren Sitz in Stuttgart
hat, Herr Form ani, behandelte die Tätigkeit die¬
ser Organisation , die Licht, Kraft , Wärme , Wasser und
Nahrung in unruhigen Zeiten schützen muß. Die Wer¬
bung für die technische Nothilfe wendet sich an alle
Schichten der Bevölkerung , auch an die Frauen , lieber
Einwohnerwehr und Verkehrs wehr machte Ober¬
bahnsekretär Hei ges interessante Angaben . Die Ver¬
kehrswehr zählt heute 3452j Mann ersten und 6840
Mann zweiten Aufgebots , die zum Schutz der Verkehrs¬
anstalten zur Verfügung stehen. Die Wehr besteht haupt¬
sächlich aus Verkehrsbeamten und staatlichen Arbeitern.
Unabhängige und Kommunisten werden nicht ausgenom¬
men . Turnlehrer H . Schmid forderte für unsere Schu¬
len mehr Turnunterricht und mehr Spiel . Im Anschluß
an die Verhandlungen , die zu einer anregenden Aussprach«
führten , fanden im Akademiehof und im früheren Reit-
haus praktische Vorführungen mit Mannschaften unter
Leitung statt.

Die Tagung wurde am Sonntag vormittag mit einer
großen Anzahl von Vortrügen fortgesetzt und nahm den
ganzen Sonntag bis zum späten Abend in Anspruch. Mi¬
nisterialrat Dr . Held sprach anstelle des verhinderten
Ernährungsministers über die Ernnhrungsdlage.
Sie sei im großen ganzen überaus ernst. Die Ursachen
liegen in dem fünfjährigen Raubbau unserer Landwirt¬
schaft und in dem Verlust wichtiger Ueberschußgebiete im
Osten , die bisher ein Fünftel der ganzen Nahrungsmittel
des Reichs erzeugt haben . Dazu komme, Daß die Ernte
1919 in Württemberg 25 Prozent , im Reich 20 Prozent
geringer ausgefallen sei. In Württemberg seien 480000
Tonnen Getreide abgeliesert woroen , es habe vom Reich
aber einen Zuschuß von 639 000 Doppelzentner dazu er¬
halten . Bei Kartoffeln ist die Lage gleich ernst. Die
Anbaufläche in Württemberg ist von 64000 auf 60 000
Hektar zurückgegangen , die Ernte war wenig befriedigend.
Fürs neue Wirtschaftsjahr wurde die Beibehaltung der
Zwangswirtschaft für Getreide beschlossen.

(Schluß folgt . )

ordeiigeschmückt « . stattliche Männer in französischer Generals-
« niform zu, Darstellung brachten, während d»e anderen die
Bildnisse ihrer Gemahlinnen zu sein schienen . .

Die Mitte des Zimmers nahm ein großer, mtt emer
Plüschdecke belegter Tisch ein, auf dem Papiere in wirrer
Unordnung verstreut lagen. Dabei standen vier bequem«
Ledersessel , deren zwei Guärin für sich und innen Gast zu«
rechtrückte. ^ ^

Er forderte Meltm zum Niedersttzen aus wjd ueß sich
selbst, nachdem er di« eiserne Tür . die hier aus der Jnnew
feite mü Holz verkleidet war . sorgfältig geschloffen katt^
lässig in den Sessel fallen . Heinz gewahrt « jetzt, daß d»r Wand
neben der Tür ganz von einem riesigen, ungemem kunstvoll
oearbetteteu Schrank eingenommen wurde . Die beiden Fenster
waren durch schwer ^ eisenbeschlagene Läden vollständig
schloffen , so daß kein Strahl des Tageslichte » einLudrwg«
vermocht«. T

Da de Gusrin beharrlich schwieg , mußte er wohl oder
Übel das Gespräch beginnen . Aber er war in Verlegenheit

! wie er sich auszudrückeu hatte.
„Sie haben unzweifelhaft gehört, daß man Fräulein Amq

von Letzow vermißt " begann er endlich , durchcmS? nicht üb«
zeugt, Le» richtigen Weg emzitsci lagen . «Man hat überall
nach ihr gesucht , ohne eine Spur zu finden. Nur hat rmai
wie ich glaube , leider versäumt , auch aus Hoheu-Gülzeu uachf
zufrage»."

In gut gespieltem Erstaunen hob der Baron de» Kops.
»Sie meinen, Fräulein von L tzow sollte sich aus Hohe»

Sülzen befinden ?" fragte er. » Ah, das ist doch wohl käme
anzunehmen ! Ich selbst bin allerdings schon heute morgen
in aller Frühe abgereist, nnd ich wußte bis zu diesem AuM»
blick nichts von dem Verschwinden der jungen Dame . Wen»
man aber Grund batte , anzunehmen , daß sie sich nach Hohe»
Gülzen begeben hat, so hätte man sich bei meinen Leuten « >
kundigen sollen."

Die kühle Ruh « seines Gegners bracht« daS Blut des
jungen Mannes in Wallung . Er beschloß, gerade auf sei»
Ziel loszugehen.

»Man — wenn Sie darunter Den Freiherrn von Letzow
und die übrigen Bewohner von Greifenhagen verstehet«, s»
hatte man in der Tat keinen Grund , auf Hohen-Gülzen nach
der Vermißten zu suchen ." „ . . .

Fortsetzung folgt.



« nc»' zahlreich besuchten Verfamnilung im Stadigarten
Wurde gestern ei» „Deutscher Währungs - uud ArbeitS-
Hund " gegründet . Kultusminister v . Hieb er warnte
in seiner Begrüßungsansprache vor verzweifelter Stim¬
mung. Das deutsche Volk wolle leben und arbeiten.
Geh . Kommerzienrat Hagele führte aus , es gelte da?
Vertrauen der Welt wieder zu gewinnen . Zuerst müs en
Mir wieder Lebensmöglichkeiten schaffe» . Daher sei e „>
verfehlt gewesen , Fragen vorweg zu nehmen, die ohne
Not einch späteren Zeit hätten Vorbehalten werden kön¬
ne«, wie das Schulgesetz , das Schulparlament , die Ab¬
änderung der Rechtschreibung usw. Das Betriebsräte-
gcsetz ivürde, wenn es mißbraucht werde, uns den ln
tergang bringen . Nach ihm sprachen noch im Sinn . ?
deS Währungsbunds die Abg. Andre (Z . ) , Fischer
(S . ), Dr . Göser (Dem . ) , Tr . Schott Bürgern ), die
alle die Notwendigkeit des Arbeiten -- und der Sparsam¬
keit betonten . Hierauf wurde die Gründung des Bundes
Vollzügen . Tie Mitglieder verpflichteten sich zum tat¬
kräftigen Eintreten für die Ziele des Bunds . Die Bei¬
träge sind freiwillig . In einer Entschließung imirde die
Aufgabe des Bunds , der über den Parteien stehen soll,
dahin festgelegt : Das Volk ist über die Folgen der Geld¬
entwertung und über die Mittel zu deren Besserung anfzn-
klären. Das Hauptmittel ist das Höchstmaß der Ar¬
beitsleistung . Nach außen soll der Bund der Welt be¬
weisen, daß die große Mehrheit des Volks beu Frieden
erhalten , seine Staatsordnung ausbauen und sein . Psllck
ten bis zur äußersten Grenze der Möglichkeit ersü : -
len will.

Stuttgart , 23 . Febr . (Kohl e ng a s v e r g i jll u n g . i
In der Weberstraße ist eine aus Mail « , Frau und Kind
bestehende Familie einer Kohlengasvergifiung fast erle¬
gen . Die Ehefrau erwachte mit schwere» .Kopsschmerzen
»nt» fand ihren Mann samt dem dreijährigen Kind be¬
reits bewußtlos vor . Das Kind starb, die Eltern haben
sich wieder erholt . Tie Ursache des Unglücks ist ein
sckadhafter Ofen.

^ Stuttgart , 23 . Febr . (Betriebsvereinlgung .)
Wie Aktienbrauerei Rettenmeyer und Tivoli -Brauerei --
Aktiengesellschaft planen eine Verschmelzung der Betriebe
derart , daß der Betrieb der vereinigten Gesellschaften in
lher Rettenmeyer 'schcn Brauerei fortgesetzt wird.

Stuttgart , 23 . Febr . (Streikschluß .) Der Aus¬
land im Stuttgarter Gipsergewerbe ist beendet. Ter
? tundcnlohn beträgt 4 Mk . (5 Mk . waren gefordert .)

Die militärischen Zivilangestellten haben eine Bczugs-
rhöhung von 50 Prozent erhalten . Die Lohnbewegung

Mal damit ihr Ende gesunden.
1 Stuttgart , 23 . Febr . (Parademusik .) Tie Ka¬
pelle des Reichswehr-Schützenregiments 25 wird jeden
Mittwoch und Sonntag mittags von 12 bis 1 Uhr auf
dem Schloßplatz spielen.
I Stuttgart , 23 . Febr . (S 'traßenbahnunfall .)
Der bei dem Straßenbahnunfall in der Herderstraße außer
dem Wagenführer ums Leben gekommene Mann ist der
56jährige Zeichner August Greiß von hier , der, aus

seinem Spaziergang begriffen, von einem umstürzenden
. Wggen getrofßm wurde . , . ^_ ^ _

Heidenheim , 23 . Febr . (Verhaftung . ) Unter
dem Verdacht des Schleichhandels und Schiebertums ist
Graf Königs marck verhaftet worden . Er hat seit
längerer Zeit im Oberamt Hafer ausgekauft, der nach
seiner öffentlichen Erklärung für Bergwerkspferde be-

! stimmt war.
Kirchheim OA . Neresheim , 23l Febr . (Wo ist das

Geld ?) Der 20 Jahre alte von hier gebürtige Alfons
Ha über hat im Badischen auf raffinierte Weise 120000
Mark erschwindelt. Er wurde bald darauf in Neresheim
festgenommen. Das Geld hatte er vorher noch zum Teil
in Bayern , besonders in München und Augsburg anlegen

! können , aber wo , sagt der Gauner nicht. Für die Bei¬
bringung der Vermögensstücke sichert der Untersuchungs¬
richter in Karlsruhe eine Belohnung von 10 Proz . zu.

Neuffen , 23 . Febr . (Auf Abbruch .) Tie schöne
Dampfziegelei von B 'eck ist um 300000 Mark auf Abi
bruch verkauft worden . In den Kaufpreis einbegriffen ist
das Oekonvmiegebäude mit 22 Morgen Gütern.

Rsttenbnrg , 23 . Febr . (Spende .) In Mössin -
gen hat ein in Amerika ansässiger Bürger namens
Wagner seiner Heimatgemeinde zur Unterstützung von
Kriegerwitwen und Armen 20000 Mk . zugesandt.

Horb , 23 . Febr . (Gleiche Teurung , gleiche
Teurungsklasse .) Hier wurde gestern eine Ver¬
einigung der Reichs- und Staatsbeamten des Oberamts
Horb gegründet , die an die Regierung das Verlangen
richtete , Horb in eine andere Teurungsklasse bezüglich der
Zulagen zu setzen. Das Leben in Horb sei nicht billi-

'
ger als in Stuttgart ( ?) ; trotzdem erhalte der Beamte
hier Mk . 1800 weniger als in Stuttgart . Mehnlichs
Gesuche sind auch von den Beamten in Heilbronn , Freu -,
denstadt, Oberndorf und Rottweil an die Regierung ge*

i richtet worden . Beim Finanzministerium liegen bereits
Hunderte derartiger Eingaben vor .)

Tuttlingen , 23 . Febr . (Vom Dichter der Wacht
am Rhein . ) Am 21 . Juni 1918 mußte die Bronce*
figur der Wacht am Rhein am Denkmal des Dich¬
ters Max Schneckenburaer abgenommen werden. Seitdem
steht der Sockel leer . Zur Wiederanschaffung der Ideal¬
figur fehlt das Geld . In der Zeit der Schieber gibt es
für Dichter keine Denkmale mehr . Man erwägt jetzt,
ob man dem Sockel nicht durch einen steinernen Obelisk
wenigstens einen Abschluß geben soll-

Mengen , 23 . Febr . (Ab ge faßt . ) Vier Zentner
Weißmehl, in Kisten verpackt und mit der Aufschrift
„Glaswaren " versehen, wurden aus dem hiesigen Bahnhof
beschlagna^Mt . Die Sendung war für Tailfingen ve-

vrt «zr a rra ^ a u sp e : r u)
'
Kanalausstellung im

'
Landesgeweröemuseum wurde gestern

von etwa 10000 Personen besucht . Mit dem Bau des
Kanals kann im Frühjahr begonnen werden und in 5
Jahren wird der Kanal voraussichtlich soweit fertigge¬
stellt sein, daß die 1200 Tonnenkähne bis Plochingen
fahren können. Die Kosten des Kanals hofft man durch
den Ertrag der Wasserkräfte nicht nur zu verzinsen, son¬
dern auch völlia abxntiden.

Die Garnisonen Württembergs und Badens.
Die Belegung der württ . Garnisonen mit den einzel¬

nen Truppenteilen ist ab 1 . April wie folgt geregelt:
- In Stuttgart - Cannstatt: Stab der 5 . Jnß-
Tiv ., Befehlshaber der Infanterie 5, Befehlshaber der'
Artillerie 5 ; Jnf .-Rgt . 13 2 . Ball , und Mtnenwerser-
kompagnie ; Reiterregiment 18 Stab , 1 . und 2 . Schwa¬
dron , sowie Ergänzungsschwadron lTcpot ) ; Nachrichtenab¬
teilung 5 Stab und 1 . (Fernsprech-) Kompagnie ; Krast-
fahrabteilung 5, 1 . Kompagnie.

In Ludwigsbnrg: Jnf .-Regt . 13, 3 . Bat . ; Ar-
tillerie -Regt . 5, 1 . Abteilung ; Reiterregiment 18, 3.
und 4 . Schwadron ; Fahrabteilung 5, Stab und 1. und
8 Kompagnie.

In Gmünd: Inf .-Regt . 13, Ergänzungsbataillon
(Depot ) .

In Weingarten: Jnf .-Regt . 14, Ergänzungs-
bataillon (Depot ) . Diese Garnison wird ganz mit badi¬
schen Truppen belegt.

In Ulm — Neu - Ulm — Wiblingen: Stab
der 9 . Kav .-Brigade , Jnf .-Regt . 13, Stab und 1 . Batl .,
Art .-Regt . 5, 2 . Abteilung und Ergänzungsbatterie (De¬
pot), Pionierbataillon 5 , Fahrabteilung 5, 3 . und 4.
Kompagnie , Kraftfahrabteilung 5, 2 . Kompagnie.

Da die Mehrzahl der badischen Truppen in Würt¬
temberg untergebracht werden muß, wird Württemberg
auch nach dem 1 . April verhältnismäßig sehr stark mit
Truppen belegt sein.

An badischen Garnisonen werden nur noch Kon¬
stanz, Donaueschingen und Villingen bestehen bleiben.
Konstanz erhält Jnf .-Regt 14, Stab , 1 . Bat . und
Minenwerserkompagnie ; Donaueschingen Jnf .-Reat.
14 , Stab und 2 Komp, des 2 . Bat . ; Villingen Jnf .-
Regt . 14, 2 Komp, des 2 . Bat . Alle übrigen Garni¬
sonen Badens liegen innerhalb der neutralen Zone , in
der wir nach dem Friedensvertrag keine Truppen unter¬
halten dürfen . -

l Vermischtes. I
Herr von Kardorff erklärt , der Bericht des „Ber¬

liner Tageblatts " über seine bekannte Rede sei teilweise
unrichtig . Er habe es nicht in Abrede gestellt, daß daslj
deutsche Heer von hinten erdolcht worden sei.

I
' Bahn auf die Zugspitze . Schon vor 12 Jahrerfi
wurde der Plan gefaßt , auf die 2964 Meter hohe Zugspitze'
am Loisachtal, den höchsten Berg des Deutschen Reichs,
eine elektrische Bergbahn zu bauen . Aus dem Plan ist bis¬
her nichts geworden, er scheint nun aber verwirklicht wer-)
-den zu sollen. Unter Beteiligung schweizerischer Kapi^
talisten und Industriellen ist in München eine Gesell¬
schaft für eine Zugspitzbahn gegründet worden mit einem

"
vorläufigen Kapital von 100 000 Mk . Auf der Zugspitze
(westlicher Gipfel) wurde 1900 die bekannte Wetterwarte
errichtet und außerdem befinden sich auf dem majestätisches
Grenzberg des Wettersteingebirges in verschiedener Höhe

-sechs Unterkunftshütten . ä
Die Abänderung der Rechtschreibung, die be¬

kanntlich von gewisser Seite beabsichtigt ist, findet immeyj'̂größeren Widerstand , da die neue Rechtschreibung in der
geplanten Form undeutlich und in der Hauptsache un»

tnötig sei. Profi Dr . Eugen Lerch (München, Aka^
demiestraße ) 9 I ) fordert auf, daß die Gegner der Ab*.
Linderung sich dagegen wehren, sonst werde die ncuck

^-Rechtschreibungaufgezwungen werden. Prof . Lerch nimmt
Unterschriften mit Gegenerklärungen entgegen .

'

, Silbcrschiebcr . In Trier wurden bei der Gepäck»
Visitation im Eisenbahnzug bei einem jungen Mann deut-!
sche Silbermünzen im Betrag von 12 500 Mark beschlag¬
nahmt . Auf dem Bahnhof in Saarbrücken fand man bei:
einer Frauensperson 8000 Mark . !

Für die Mailänder Mustermesse haben sichüber
400 deutsche Geschäfte angemeldet. 1

Pearh ch. Der amerikanische Nordporlarforscher
Peary ist in Washington im Alter von 64 Jahren
gestorben. Peary gelangte 1908 an den Nordpol . Den
Ruhm wollte ihm damals Cook aus Neuyork streitig
machen , der behauptete, er habe den Nordpol entdeckt.
Peary konute , aber Cook als Schwindler entlarven.

O Menschenwitz! Ein Amerikaner , ProfessorGod-
dard vom Clark College in Washington , ist zwar nicht
so kühn, wie Marconi und andere Weltfunker, die mit
den Bewohnern des Mars Beziehungen anknüpfen wol¬
len, dafür will er aber eine Rakete zum Mond steigen
lassen. Das Geschoß enthält eine Anzahl von Ladun-
dungen , die nacheinander znr Explosion kommen und so
den Antrieb immer erneuern sollen. Außerdem soll das
Geschoß eine große Ladung von Blitzlichtpulver führen,
die beim Aufschlagen zur Entzündung kommt. Tie Ame¬
rikaner find überzeugt , daß sie — sonst wohl kein Mensch
— diese Explosion durch große Fernrohre einwandfrei
beobachten können. — Hoffentlich ist die bisherige An¬
nahme , daß der Mond unbewohnt ist, richtig, die armen
Mondbewohner würden sonst in nicht geringen Schrek-
ken versetzt, wenn auf einmal eine amerikanische Blitz-
lichtboinbe bei ihnen platzte.

Die »nuverrterdNchkeit in Dcntschland . Gehen» -.
rat Professor Abderhalden von der Halleschen Uni¬
versität hat ip. einem öffentlichen Vortrag über die Kinder¬
sterblichkeit in Deutschland und ihre Bekämpfung bchaup-
tet , daß in Wien die Ernährungsverhältnisse entgegen
allen anderen Nachrichten bedeutend besser seien, aW in
Deutschland . Die Einladung des deutschen Reichsgesund¬
heitsamts an Wiener Kinder , nach Deutschland zu kom¬
men , bedeute für die deutschen Kinder eine schwere Ge¬
fahr . In Wien seien mehrere Ententekommissionen an
der Arbeit . Die Maßnahme , österreichische Kinder nach
Deutschland kommen zu lassen, habe bei den Neutrale»
nicht nur Befremden , sondern auch eine Stockung im
Transport der deutschen Kinder nach dem neutralen Aus¬
land hervorgerufen . Das großartige politische und hu¬
mane Getue nütze Deutschland gar nichts . Schon 1916
habe die Kindersterblichkeit in Deutschland einen erheb¬
lichen Umfang angenommen . Wäre der Krieg nicht gewe¬
sen, so wären im Lauf der Jahre 1914—1918 zwei Mil¬
lionen Kinder mehr in Deutschland geboren worden,
seien weit über 100000 Kinder dem Hungertod versa
len , wenn nicht sofort gegen die Unterernährung eingp»
schritten wird, unter der ungefähr 500000 Kinder schwH
leiden. Abderhalden rügte die Interesselosigkeit des Pu¬
blikums, das sich am Hrlfswerk viel zu wenig beteilige.

Der Weinwucher . Ter „ Köln . Ztg .
" wird von einem

Handelsfachmann geschrieben : Der Weinwucher hat jetzß
Blüten getrieben, die noch nicht dagewesen sind . Aller¬
dings find daran die Weinbauenden kaum beteiligt , di«
sie meist ihre Weine schon im Herbst zu verhältnismäßH
billigen Preisen verkauft haben . Wenn jetzt die Preis?
um 15000 bis 20 000 Mark für das Stück (1000 Li¬
ter) einfachen Konsumweins von 1919 hinaufgetriebaß
sind, so ist das einzig und allein dem Treiben der Wem*
spekulanten zuzuschieben , die mit dem Wein einen WÜH
den Kettenhandel treiben und bei guten Sorten erwieserwv«
maßen bis 50000 Mk . am Stück gewinnen . Wer nichtG
wäre verkehrter, als ein Heilmittel in dem Verbot der Wein-
Versteigerungen suchen zu wollen . Versteigerungen wur¬
den in der letzten Zeit gar nicht abgehalten , und trotz*
dem sind die Weinpreise sprunghaft in die Höhe gv»
gangen . Das Bersteigerungsverbot würde nur die Wir¬
kung haben, daß einzelne kapitalkräftige Weinhändler daß;
ganze Rheingaugebiet an Qualitätsweinen auskaufen unh
mit den besten Marken den Markt beherrschen würden^
Billiger würden die Preise dann sicher nicht werden . A3*
Hilfe kann allein die schärfste Anwendung des Wucherge«
setzes und die rücksichtslose Bekämpfung des Kettenhcht-
dels bringen.

Teures Holz . Bei einer Holzversteigerung in O b er*
seelbach bei Königstein (Taunus ) ersteigerte eine HolA
Handlung einen Eichenstamm von 4,9 Festmetern uns
21030 Mark.

Verfälschter Alkohol . Amtlich wird darauf «ruf,
merksam gemacht, daß neuerdings wieder versucht wird?
dem Brennspiritus das Vergällungsmittöl ! zu entziehe»
und ihn zu Trinkschnaps zu machen . Auch das statt«
Gift Methylalkohol wird dazu benützt . Die Verarbeiter
und Händler solcher Spirituosen haben strenge Strafe»
zu gewärtigen.

Die Schürfungen nach Kohlen in der Westpfalz
sind von Erfolg begleitet . In der neu angelegten Kohsi
lengrube auf dem Hellenberg sind zurzeit 40 Bergleut»
beschäftigt. Die Kohlen sind von guter Beschaffenheit,
und man hofft, daß sich diese noch bessern wird, wen«
man in tiefere Lagen kommt.

Die Lübecker Fischer haben nachgegeben . . Sie verp
sprachen, alle Fänge der Genossenschaft an Laich zu brin¬
gen. Im Kleinverkauf ist auch bereits das Pfund Bückz
linge zu 3 Mark zu haben . »

Valuta . Nach der „Daily Mail" wird der englisch»
Jndustriellen -Verband Verkäufe nach Deutschland nur noch
in englischer Währung abfchließen. _ _

Sturm im Mittelländischen Meer . Auf dem,
Mittelländischen Meer herrscht ein furchtbarer Sturm?
In den Küstenländern sind durch Wolkenbrüche Uebevi
schwemmungen eingetreten . In Madrid wurden die EÄ»
trizitätswerke stark beschädigt , einige Zeitungen kor
nicht erscheinen. In Südfrankreich beträgt der durch Ue!
schwemmungen angerichtete Schaden viele Millionen.

Sie geht auf Federn . . . Wenn mau bisher vvW
einer Dame mit besonders elastischem Gang in übertra*
genden Sinn zu sagen pflegt, sie gehe wie auf Federm
so kann man dies jetzt in wörtlicher Hinsicht tun . TM
Neueste in der Schuhmode ist nämlich die Anbringung einer
Sprungfeder unter dem Absatz. Einige erfinderisch « eng«
lisch« Schuhmacher suchen auf diese Weise den bekanntlich
wenig anmutigen Gang der Töchter Albions zu verbessenH
und

^ sie haben damit großen Erfolg . Jede Dame will
„auf Federn gehen "

, und im Besitz dieser heuen Schuhtz
Hat sie die Gewißheit, daß ihr Schritt solange elastisch
sein wird, als die Fußbekleidung hält . Tie Beweglichkeit
der also „befederten" Schönen dürste freilich dadurch nicht
gewinnen , und selbst, wenn sie noch so kurze Röcke trägt?
wird sie mit der Sprungfeder am Absatz nicht imstarme
sein, auf die Elektrische aufzuspringen oder int Gedränge
des Großstadtverkehrs jeden Fall zu vermeiden.

Höchstpreis für einen japanische» Farbendruck.
Der höchste Preis , der jemals für einen japanischen Holz¬
schnitt erzielt worden ist, wurde von einem japanisch«
Händler Akada bei dem Verkauf der Sammlung de-
verstorbenen Sammlers Manzi in Paris bezahlt. W
war eine seltene Arbeit Utamaros , eine junge Frau dcv>
stellend, die ihr Kimono fallen läßt . Das Blatt brachte
13500 Franken



^ rrdel Berkehr.
* FSsfbrssa , 20 . Febr. Die hkfige Gemeinde ver¬

kaufte gestern ihr diesjähriges Laigholz an M . Schnierle,
Scherkibach , um 450 Prozent der Forsttaxe von 1920' Frendeustadt , 23 . Febr . (Grundstückspreise) Am
Sasis -.ag fanden hier zwei Grundstücksversteigemngenstatt,
bei denen Preise erzielt wurden , die ein Zetibild ergeben.
Die Witwe Baldenhoferschen Grundstücke betrugen zusam¬
men 53 sr 27 qm , E . lös 12150 Mk , ruid 7400 Mk.
der Morgen. Für die auf Antrag des Waldrechners Schmtd
versteigerten 1 ds 24 s 51 qm wurden 110 500 ^ bezahlt,
somit für den qm 8.87 Mk. oder für die Rute (8,21 qm)
72,82 Mk. Käufer für die Felder von Walvrechner SLmid
ist Fabrikant Herbkreith , für das Baldenhofersche Feld
Wilh. Hermann Hüttenmeister.

Letzte Nachrichte«.
WTB. Prag , 24 . Febr . Das Prefseburcau Prag mel¬

det aus Moskau , der Vorsitzende des Zeotralvollzugsaus-
schuffes und der Sowjets der Volkskommissare der Ukraine
habe sich au alle Volksregterungen in einem Funkspruch ge-
wandt , in welchem es heißt, daß durch die Befreiung von
Odessa ». der Gebiete der Ukrainischen sozialistischen Sow-

Berneck. l

Nadelftamm --
HolzverLauf.

Die Stadtgemeinde Berneck verkaust aus Häuplle . Abt.
1 und 2 Los I und Miß , Los II folgendes aufbereitete
Radelstammholz:

Klaffe I II M IV V Vl

Los l
178 Stück Forchen — 23,36 90,83 24,83 8,70 1,77

Sägholz 5,24 4,30 0,72 — — — ,
Los II

Forchen u . Tannen — 4,29 38,07 16,37 10,44 2,08
Gebote in ganzen Prozenten nach der 1920er Forst¬

taxe wollen bis

Ssmlai, A. Sedrm , MW r W
beim Stadtfchultheißenamt eingereicht werden . Genehmigung
bleibt Vorbehalten. Gmeinderat.

Alteasteig.

Zelder - Verkalls.
Verkaufe folgende auf hiesiger Markung gelegene Felder:

Parz . Nr . 1144/3 Acker in den hohen
. Aeckern . 30 s 86 qm

. . 1152/3 Ackern . Wiese dal . 38 , 18 . s
, . 1152/9 Acker daselbst . . — 34 , j
, , 920 Acker in den unteren

Schelmenwiesen (beim
Bernecker Steg ) . . 19 , 59 ,

. „ 921 Wiese « . Acker das. 33 , 09 „
Et » Verkauf kau» jede« Tag abgeschlossen werde«.

3vel Wlliz WM ., M. ». SrWei»«es»W.
Vez.-Wirtsverein Nagold.

Die Mitglieder und Interessenten werden zu einer

Versammlung
auf Donnerstag, den SS . ds . Mts . , nachmittags
4 Uhr im »Sternen * tu Nagold dringend eingeladen.

Tagesordnung:
1 . Stellungnahme zur neuen Weinpreisverordnung , wo¬

rüber der Leiter der Weinhandelsstelle Aufschluß er¬
teilen wird.

2 . Bertreterwahl zur Protestoersammlung in Stuttgart.
3 . Verschiedenes.

Der Ausschuß.
Jedes Quantum

Tafel - Ödst
kauft zum höchsten Tagespreis

Chr. Herter , Ebharrfen
Telephon Rr . 17.

jetrcpublik von den Truppen der Weiße» Garde und Petl-
j« : as das revolutionäre Komitee s i ^ e Arbeiten beendet habe
und der Zentral Ex -ketivausschuß sow e der Sowjet der
Volkskommissare in der Uk aine wieder die Regierungsgewalt
in der ukrain . Sowjetrepublik übernehme. - Die Re
gieru-'g beku -det ihren festen Willen, die Unabhängigkeit
der Sowjet Ukraine zu verteidigen und mit allen Nationen
und Staaten in Frieden zu leben, welche zur Anknüpfung
urrtschaftlicher und d plomattscher Bez ehungen mit der
Ukraine aufgefordert werden . Die ukrainische Regierung
betrachtet es als notwendig namentlich die Dringlichkeit
des Abschluss s eines FriedensvertraB mit Polen in Ueber
eiustimmurg mit der Erklärung der russischen Sowjetrepu¬
blik vom 2. Februar ds . Jahres zu betonen . Die ukrata.
Sowjetregierung habe nicht die Absicht , irgend eine azg «es
five PoUtck zu führe -» gegenüber einem Nachbar« oder durch
Gewaltmittel und Einmischung in die inneren Angelegen¬
heiten anderer Staaken auf den Willen ihrer Volksuraffen
einzuwirken.

WTB. Kopenhagen 24 F - br. „ Berlingske Tidende'
meldet aus Reval : Boraestern Vormittag trafen in Reval
zwei bolschewistisch « Missionen ein . Die eine hak die
Aufgabe, die Durchführung des Friebensvertrags mit Ssth-
land zu überwachen. Die Ankunft der zweiten Mission

Altenfteig.

Klingen
Messer
Schalen
Seife
Spiegel

^ Seifennäpfe
Pinsel
Abzieh

Steine
Streich-

Riemen
- empfiehlt in großer

Auswahl

Lorenz Liiz jk.
Alteustelg.

Leere

Wein-
Flaschen

^ 4 Ltr . , kauft jedes Quan¬
tum zu höchstenTagespreisen

Sr. Sich.

Ältenfleig.

Maulwurf-
Fallen

find eingetroffen bei

I Wurster.

Hausfrauen!
»Kiwal"

frisch : auf , Möbel gebeizt,
poliert oder lackiert, werden
wieder wie neu durch Kiwal

4 -
Telefon 41.

Fünfbroun.

Ein- Eiche
mit ca . 0,60 Fstm . hat zu
verkaufen

PH . Herrn

Altenflei- .
Ein Paar neue

MG -M
(Handarbeit ) Größe 43 hat
zu verkaufen evenk . umzu¬
lauschen gegen Größe 44

Hilssw. Tr . Deuz
Turnerstrige IIS.

sowie*

PriesMnglor
(Zeiß , Görz ) gegen gute Be¬
zahlung sofort zu kaufen ge¬
sucht. Gefl . Anged . unter
»G . LSS* an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

MhlillgMs!
und jeder Mensch , Jung u. Alt
schafft /.frisches Blut zu ne em
Leben durch uns. »chten Zanitar-
Slutreinigungitee . Elne gründl.
Frühj hiskur damit wirkt W,n-
der und wird jedermann dring,
empfahl . Zur Kur S Pak. 6 M.
ruuNsrverlsg fieirlrlberg. sii «.

M Rauen^
wenn Blutstockuug , Weißfluß
Bleichsucht , alle Frauenlei¬
den gerne kostenfreieAuskunft,
nur Rückmarke erwünscht.

Heinrich Deicke
Wackersleben, Pros .Sachsen.

Unterzeichneter verkauft
ein 5 Jahre alten

VMWMlhk«
gut im Zug

Karl Bäuerle
Tel . 1.

Altrnsteig.
Einen kräftigen , ordentl.

Zm - kii
nimmt in die Lehre

Ehr Bühler
Schmirdmeifter.

Dienst -
Mädchen

zu sofortigem Eintritt gesucht.

Hermau« Leser
Lahr , Weiuhaudluug.

Ich suche zum 15 . März
oder 1 . April ein zuverläss.

Mütchen
Itt » C. Schuld

Calw , Lederstraße 160.

siebt mit der Aufhebung der Blockade gegen Rußland in
Zusammenhang . Sie vertritt die korporativen Genofsen-
schaftm und soll versuche« mit den ausländischen Handels'
kreisen in Verbindung z« treten. Beide Missionen stehen
mit Moskau in direkter drahtloser Verbindung . In näch.
ster Zeit wird sich auch eine esthntsche Abordnung nachMarkau begeben, um dort die Durchführung des Friedens.
Vertrags zu überwachen.

WTB. Kopenhagen, 24 Febr. Das Stockholmer ra<
dikal-soziatistische Blatt . Solhets Dagbladrt' erhält aus
Moskau ein Telegramm , nachdem die bolschewistischen
Truppen mit Unterstützung der Bevölkerung das Marmau
gebiet rrobert haben.

WTB. Berlin, 24 . Febr . Eine Meldung des , Berl.
Lokalauz. ' besagt : Mtc der Einführung der Stmntta»-
schuie in brr Rheinpfalz würde die katholische Kirche in
der Diaspora über hundert Konfesstonsschuleu verlieren.
D - r Pfälzeroerband der bayerischen Volkspartei kündigte
den Schulst«- ik n«d Maffeupkotestoersammlangrn in den
pfälzischen Slädien an.

^ür di« Schriftleitaug verantwortlich: Lud» !, L««ck,
Druck »ick > nl«< der W. Rtekerfichen - achdruckrret, RltmSttk

GrSmbach.

Danksagung.
Für alle Beweise herzt . Teil¬

nahme während der Krankheit u.
beim Hinlcheiden unseres lieber«
Galten , Vaters und Großvaters

Ich. Georg Zahlt
Totengräber

für die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestärle , die trostreichen

Worle des Hr . Pfarrer Gutsrber und den er¬
hebenden Gesang des verehrt . Kirchenchors dan¬
ken herzlich

die lttierndm Hinerdliedem«.

Wr dir Hmz - LMÜ
nimmt Gaben entgegen die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

M Ateusteig
D Prima Württemberg er u«d Pfälzer

I Rotklee - Samen
^ «doppelt gereinigt und seidefr - i

nach Hohenheimcr Bestimmungen)

Schweden - Klee, Tymthegrar
Grasmischung

(bester Sorten)

KSnigsberger Wicken
empfiehlt in keimfähigen Qualiiäten zu billigsten
Tagespreisen

E. W. Lutz Rachf.
I Fritz Bühler jr

> » !! > «! !> !! !! » >» « > ! ! !» , « ! ! > !! » !!

Kaufen weiter

Stock - Holz
und bitten um Angebot

Gebrüder Theurer
Altensteig.
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